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Erfolgreiche Erkundungs-
Vorstöße deutscher Truppen au
verschiedenen Frontabschnitten

Der Weltkrieg.
Berichte der deutschen Heeresleitung.
KttK» 8« Plh»<Mer. IS März. Amt!. WTB, DrstzLd.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:  Am

Abend und während der Nacht war die englische Artilleriese» ?utlich zwischen Arras und St . Quentin sehr tätig.
Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf auf rück¬
wärtige Ortschafteni« Renin «nd Halluin größere Per-
Kiste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppen deutscher Kronprinz , vonG al lwitz und Herzog Aldrecht:  O-stlich von Reims,
aus bilden Maasufern, sowie an der lothringischen Front
bet Mulsdach und Blamont war der Fenerkampf tagsüber«steigert. Beiderseits»on Orves blieb er auch die Nacht
hiadnrch lebhaft. _

Bo« den ««deren Kriegsschauplätzen nicht« Neue«.
Der Srst« Genesslquarikrmeist« : Lvdsudorff.

K» je« Hs»-tlsil,rtin, ;7. März. Amt!. WTB. Drshtt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krsnprtuz Rupprechtr  In
Standern war von Mittag an die Artillerietätigkeil gestri¬
ger«. An der übrigen Front beschränkte sie sich aus S »S-«tngsseuer. Sie lebte am Abend vielfach aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : und
os « Galt witz:  An der Mette, südlich von Berry auVas, sowie in Verbindung mit einer erfolgreich durchs«,
führ en Unternehmung de« Tahure zeitweilig erhöhte Ge-
sechtstätigksit. Nach zehnstündiger Feueroorbereitung stie¬ße» französische Abteilungen westlich von Aooeourt aus
breiter Front vor. Teils hielt unser Feuer sie nieder, teilsw« s unsere Infanterie sie im Nahkamps zurück.

Scharfer Artilleriekampf hielt tagsüber und »ielfach
während der Nacht auf dem Opufer der Maas an. Un-
st« Infanterie brach an mehreren Stellen zu Eidundunge»»« . Kurhessische und waldeckische Stoßtiuppe« drangen
bei Samognrvz. badische Kompagnien bei Beavmont, säch
stsche Sturmtruppen bei Bezonoaur tief in die seindl chrn
Stellungen ein und brachten mehr als 200 Franzosen,
darunter ein Batallonsstab gefangen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Im Parroy-Volk, sowie in der Gegend »on Blamost und Vadon-Mer rege Tätigkeit des Feindes.
3m Lustkamps und von der Erde au» wurden gestern

Itz feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschofleu.
Boa de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
D« Erste Generalquarrierm elfter: Ludendorss.»

Unsere Erfolge 1« Kriege,
gemessen am Geländegewin«.

E. . das  von uns in dies«« K-tege tu Europa besetzte
Gebiet im Osten, Westen und Süd.» und zwar vor An
tri"  unseres letzten Vormarschesi« Osten beträgt rund«X)000 genauer 598 576 Ouadradkilometer.

„gälten unsere Feinde Erfolg gehabt und an unsererStelle dev gleichen Geländegewin, i» Europa zu buchen,
so wäre Deutschlaud , da , oanze deutsche Reichbesetz II  Denn es hat 540657.6 Q .adradkilomeier
Flächeninhalt. E« wäre sogar«och ein Slächenraum oon
d« G öße Belgien« und soft aanz Hollands nötig, um die
«kgeheme Zahl von 596 576 Quadratkilometer ganz unter,drtvßk« zu können.

Durch diese Ueberlegung wird eiuem erst voll die oe
«ulttge Leistung unseres fiegre chen Heeres»or Augen geführt.

Montag, den 18. März M8»
Geekrie - .

27 VVV Bruttoregistertvuneu versenkt.
Berlin, 15. März. WTB.

Amtlich wird mitgeieili: 3m westlichen Mitielmeer
wurden durch unstreU-Boote 8 Dampfer und ein Segler
von zusammen mindestens 27000 BRT. versenkt. Ins¬
besondere ist an diese« Erfolg , U 35", Kommandant
Kapttänleuinani Anrauld de la Periere beteiligt. Dieser
bewährte Kommandant hat in zweieinsierteljShriger Tätig¬
keit im Mitielmeer mit seinem erprobten Boot an Schiff«,
raum rund eine halbe Million Brutwregistrrionnen versenkt.

Der Chef de« Admirelstabs der Marine.
Wetter« Ereignisse zur See.

London, 16 März. WTB.
Reuter meldet amtlich: Das Hospiialschisf»Guilfsrd

Castle" wmde auf der H.-imreise im Eingang des Kanals
von Bristol am 10. März u« 5 35 Uhr nachmittags von
einem feindlichenU-Boot ohne Erfolg angegriffen. Da«Schiff führte die Rote Deuz Flagge und hatte alle für
Hospitalichisfe oorgefchrisbenen Lichter angezündet.

Nach einer anderen Meldung des „Reutsrschen Bu-«aus" wurden auf da« Hospkialschiff zwei Torpedos ab«
gefeuert. Der erste ging fehl, aber der zweite traf Len Bug
des Schiffe«. Das Schiff wmde schwer beschädigt, vermochte
aber den Hasen zu erreichen, wo die zahlreichen Kranken
und Berwundeten. die sich an Bord brsanden, ohne Unfaüan Laud und in» SpUol gebracht.

(Anmerkung des WTB : An zuständiger Stelle ist
über den oon Reuter geschilderten Vorgang noch nichts
Näheres bekannt. Wir mästen uns Vorbehalten, aus den
Gegen stand zurückzukomme».

Wettere LS 00 « Tonnen versenkt.
Berlin, 1V. März. WTB.

Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz haben unsere
Unserseebooie neuerdtugs 18000 Bruttoregtstertonnen Han.delsschtsterau« oe-finkt.

Der Chef de« Admiralstabs der Marine.

Lxstkriez.
Feindliche Luftangriffe aus da- deutsche HeimatS-gebiet im Februar LSR 8.

Berlin. 16. März. WTB.
Uosere Gegner unternahmen im Februar 23 Luft,««griffe aus das deutsche Gebiet. Davon richteten sich l3

gegen das lothringisch-luxemburgische und das Saar-Mosel,
tndustriegebiet. Sie riefen in keinem Falle Betriebsstörungenhervor. Zumeist kamen di« feindlichen Flugzeuge dank den
Sbwehrmitteln nicht an die Werke heran. Bon den übri-
gen lO Angriffen galtenS Trier und je einer SaarbrÜckrn.
Offenbma tu Baden. Wchleu an der Mosel. Ludwigshasen.Zweibrücken, Mannheim und Pirmasens. Während mili-
ttkischer Schaden hier nicht verursacht werden konnte, war
der Schaden an Häusern undP ioateigentum mehrfach nicht
unbeträchtlich. Im Ganzen fielen den Angriffen 12 Men.
schenleden zum Opfer. 15 Personen wurden schwer. 21
lercht verletzt. Eia feindlicher Doppeldecker fiel in unsereHand.

Ha«P man« Ritter vo« Tutfcheks -
Berlin. 16. März. WTB.

Der erst kürzlich» rh fach in den Heeresberichten
genannte FliegerhauptmannRitter oon Luischek ist, nach,
dem er 27 Lufifieze errungen hatte im Lustbampf diesseits
unserer Linien gefallen. An Aufzeichnungen war ihm amS. August 1917 der Pour le Mörtle zuteil geworden,
nachdem er schon als Infanterist die beiden Eisemen Kreuze
und den bay'ische» Militär-Moz JosephO-den errungenhatte. Die Leistungen diese« Helden, besten Name zu den
ersten in der Fliegerwaffe zähl«, machen ihn in der Ge-
schichte dieses Krieges »nd sein bescheidenes ritterliches
Wesen in den Herzen aler Käme aden «noergeßlich.

D«s llltimtm « l Hillmld.
Seil Monaten verhandelt die Entente, einschließlich

Amerika», über ein sogenanntes Wirtschaftsabkommen mit
der holländischen Regierung. Für seine Ernährung und
skir die gesamte Rohstoff- und » ekiebsmitteloersorgung sei.ner Industrie ist Holland aus Einfuhr aus dem Auslande
angewiesen. Die Entente verlangt nun Auslieferung der
gesamten holländischen Kauffahrteipotte und droht mit
vollständiger Aushungerung des kleinen Landes, wenn ihr
Verlangen nicht erfüllt wird. Das schlimmste ist aber, daß
fast die Hälfte der niederländischen Handelssch sie in derGewalt der Entente sich befindet, teils in amerikanischen
Häsen, teils aus hoher See. Am vergangenen Dienstaghat deshalb die niederländische Regierung der Zwesten
Kammer mitgeteilt, daß fie bereit sei, die Auslieferung
dieser doch nicht mehr zu rettenden Hälfte ihre« Schiffs»
raumes zuzugestehen unter gewissen Kautelen und gegen
Konzessionen für die überseeische Versorgung des Landes»
Natürlich müsse darüber auch mit Deutschland verhandeltwerden, aber Deutschland erhebe nur gegen die Austtese-
rung der noch in holländischen Häsen liegenden Handels¬
schiffe unbedingten Widerspruch. Die Entente bestehe aller¬
dings auf ihrer Forderung, dev gesamten Schiffsraum der
Niederlande in die Hand zu bekommen. Doch schien dir
Haager Regierung noch nicht alle Hoffnung aufgegebe»
zu haben, daß irgend eine Einigung sich werde finden lasten.
Wenigstens schien sie so gedacht zu haben bei der Abfas¬
sung des Berichtes, die noch einige wettere Tag« -urück-ltegt. Die Veröffentlichung des Berichtes sollte wohl scho»als Warnung vor ein« wetteren Verschärfung der Suva»
tion verstanden werden. Inzwischen ist die Verschärfungetngetreten. England und die Bereinigten Staaten habe»
offenbar im Haag erklärt, daß wenn man ihnen nicht bi»,
neu ein« Woche die grsawt« holländische Flotte ausliefere,
sie ohne weiteres die 200—300000 Tonnen holländische»
Schiffsraumes sich amignen würden, di« in Amerika uud
auf hoher See sich befinden.

Die erste Frage ist: wie wird sich das holländischeVolk entscheiden? Weicht es der Gewalt nnd erfüllt die
Forderungen der Entente, so vniiert es mindestens sw
Kriegezeit seine gesamte Handel»Potte, nnd es bleibt sehr
fraglich, was davon bei Wiedereintritt des Friedens noch
vorhanden sein wird. Da es nämlich in diesem Fall« über-
Haupt kein« wirklich neutralen holländischen Seeschiffe mehr
geben würde, hätte Deutschland natürlich gar keine Beran»
laffung, die freie Fahrtrinn« in der Nordsee, die ja nur z»
Gunsten holländischer Schiffahrt geschaffen wurde, länger
offen zu lasten. Unseren Tauchbooten ist diese Rinne
zweifellos rin« dauernde starke Belästigung gewesen undihre Kriegführung würde künftig in der Nordsee ums»
wirkungrvoll« sein können, worunler leider die bisher
niederländischen Schiffe am stärksten zu leiden haben wür¬den. Freilich wird den Niederlanden, wenn st« da» Ulti¬
matum annehmen. Ersatz der torpedierten Schiffe nach dem
Kriege angeboren, aber natürlich nur Seldersatz, denn an
Schiffen wird die Entente selbst ja dar.n verhängnisvolle»
Mangel leiden. Die Zujuhren, die den Niederlanden jetzt
als Lockmittel in Aussicht gestellt werden, würden selbft-
oerpändiich auch der Ungewißheit unseres dann umso wir¬
kungsvolleren Tauchboorkrteges ausgelteferl sein, und vo»
ihnen müßte ja auch alles da« abgezogen werden, wa»
Demschlandh-ute noch an seinen niederländischen Nach¬
barn liefert. Würde England etwa durch unsere Tauch¬
bootkette hindurch die den Holländern doch unentbehrlichen,
Kohlen ersetzen können, dieh-ute aus Deutschland geliefertwerden? Lehnt die Haager Regierung aber das Ultima¬
tum ab, so hat sie erstens die außerhalb der Heimat liegen¬
den und fahrenden Schiffen sosori verloren, so kann fie
zwrtten» die zu Hause befindliche Flotte bis Kriegsende
überhaupt nicht mehr aussahren losten«nd muß drittens
auf jede Zufuhr oon U bnsee von vornherein verzichten.Dies ist in der Tal ein dweres Dilemma. Die nieder-
iänd sche Regierung wird zweifellos noch alles versuchen,
doch zu irgend einer Einigung mit dn Entente zu gelange»un» Deuischland nimmt schon während aller bisherige»

^MtAelchnekoom-Ä^ ^ M ^ bisL ^ ^ ^ hrnl WH -anleihe



Schwierigkeiten eine Haltung ein. die den Niederländern
Ihren schweren Weg nach Möglichkeit erleichtert.

Bleibt man aber in London und Washington ans den
Forderungen dieser Piratenpolitik bestehe«, so ficht fich in
der Tat das alte Seefahreroolk an der Rheinmündung
vor einer Schicksaissrage von solcher Schwere, wir st« ihm
fest Jahrhundertenn'cht gestellt war.

*

Das Amsterdamer»Mgemeeu Handelsblad- bemerkt
zu der v»m Reute?schen Bvrean telegraphierten britischen
Erklärung, worach die Beschlagnahme der holländischen
Schiffe ket-e neue Form von Seeraub sei: Die Holländer
«erden diese Beschönigung niemals rinsehen. Sie werden
«ine Katze immer eine Katze, die alliierten Regierungen
Schurken nennen. Wir werden der Gerechiigkstleliebe, vis
Präsident Wilson so prächtig in Worten zum Ausdruck
dringen kann, genau soviel Wert beimeffen, wie der Liebe
-es Landes für die kieken Nationen, das die südafrika¬
nischen Republiken ermordet hat. Wenn Amerikas Be¬
amte sitzt so tun, als ob die Beschlagnahme unserer Schiffe
»otwendig wäre, um die Neutralen der ganzen Welt mit
Lebensmittel» zu versorgen, so ist das nur eins armselige
Ausrede. England mutz Schiffsraum haben, und damit
ist olles gesagt. Wir wissen noch nicht, was unsere Re-
gierung tun wird. Wird sie einen Protest veröffentlichen,
die Zustimmung zum Seeraub verweigern, oder die Sache
lassen wie sie ist? Wird sie einzuiauschen suchen, was ihr,
wenn sie es nicht ekntauscht, doch genommen wird? Wird
sie die Gesandten der seeräuderischen Mächte ersuchen, ihre
Koffer zu packen und abznziehen? Biel wäre damit nicht
»erloren. Das Blatt schließt: In einem solchen Augen¬
blick« iß es der Klugheit der Regierung überlassen blei¬
be», die Entscheidung zu treffen, die Land und Leute am
Wenigsten schädigt. *

Nsuyork. 15. März. WTB.
.Associated Preß" meldet aus Washington: Me Per.

Staaten und England haben Holland endgültig mitgeteili,
boß, wenn die schwebenden Abmachungen über die Benü¬
tzung von holländischen Schiffen durch die Verbündeten
«icht am 15. März angenommen werden, man die Schiffe
zum Gebrauch der Verbündeten nehmen werde.

»

Rotterdam, 16 März.
Die . Maasbode" erfährt von vertrauenswürdiger Seite,

daß demnächst IS niederländische Dampfer, die in nieder¬
ländischen Häfen liege», eine Reise nach Südamerika und
zurück unternehmen« erden.

(Wenn sich die Meldung bestätigt, würde das bewei¬
sen. dotz Holland vom Drucke des Verbands nachgegeben
hat. denn es ist ganz selbstverständlich, daß die Schiffe dem
Verband zur Berjügung gestellt werden und die Reise. zu¬
rück" lediglich zur Verdeckung benützt wird. Die Hollän¬
der wissen ganz genau» daß es dieses. Zurück nicht geben
«Kd. wenn die Schiffe fich erst einmal in der Verfügungs¬
gewalt Englands und Amerikas befinden.)

Hindenburg und Ludendorff
zur militär -politischen Lage.

Ueber Hindenburg» und Ludendorffs Auffassung der
militSr-politischen Lage bringen die Berliner Blätter Mit-
trllungrn, die die Kriegsberichterstatter an der Westfront
»on ihnen kurz vor der Adresse nach Berlin empfingen.
Beide Männer waren erfüllt von den Ereignissen im Osten.
Die Kette, die uns würgen sollte, sagte Hindenburg. ist ge-
spreng und wir können unsere ganze Kraft dem Westen
zaweaden. Man wirst uns vor, saß wir im Osten als
Gewaltmenschen aufgetreten find, aber der Krieg ist keine
»riche Sache. Es ist unvermeidlich, daß man scharf zu-
orttst. Wir « üffen uns auch unbediagt Grenzficherunaru
schaffen, damit das Elend, das wir 1914 in Ostpreußen

erlebten, fich nicht noch einmal wiederholen Kanu. Nicht
wir. sagte Ludendorff, sondern die unerhörtru Zustände in
Rußland selbst haben den Rüsten wehe getan. Als dar-
aus hingewiesen« mde, daß die Heimat» ahl den Sieg im
Osten noch nicht in seinem ganzen Umfang erfasse, « eil alle
Blicke nach dem Westen gerichtet feie«, stimmte Hindenburg
zu und meinte: Eg ist ja immsr so. doß man dis Bege
benheiten der Gegenwart nicht nach Gebühr einschätzt. Zu
den Verhältnissen im Westen meinte Hindenburg: Frank¬
reich hat sich selbst fein Grab gegraben. Er hat fich ganz
kn englische Hörigkeit begehen. Wen» die Franzosen nn-
sere armen gefangenen Kameraden anständiger behandelten,
so könnte man mit dem Unglück dieses Volkes Mitleid
haben. Ludendorff sagte: Jetzt könne« wir as den An-
griff denken. Kommt er, so » trd er eine schwer« Ausgabe
weiden. Man bedenke, daß der Feind an der englisch-
französischen Front allein eine Menge Divisionen in Re¬
serve hat. daß er sin gui ausgebaute» Bahnnetz besitzt, um
diese Reserven hin- und herz-sschieben. Ader aus die mo¬
ralische Kraft kommt es an. Wie find voll Vertrauen,
daß der Kampf, der entbrennt, auch glücken wird.

MM; AnschlußmvexlschM.
Berlin, IS März. WTB.

Amtlich wird mitgeteilt; Die Abordnungen des kur-
ländischen Landesrates ist heute keim Reichskanzler erschie¬
nen. um den Beschluß des Landemates oom8. März zu
überreichen und eine Antwort des Kaisers daraus zu er¬
bitten. Als Sprecher dieser Abordnung verlas Baron
Rahden den Beschloß des Landesrairs. in de« die näch¬

test und befolgt die

eutschen Worte
der deutschen Presse

zur 8. Kriegsanleihe!
stehenden Wünsche als die Aillensmekmngsn des Landes
der Staaisregirrung unterbreitet und für ste die allrchöchste
Genehmigung erbeten wird:

1. Dis sicherste Gewähr für die Wohlfahrt, Rahe und
friedliche Fortentwicklung des Landes zu eine» monarchisch
konstruktiouellen Staatsweserr unter dem Szrpler Seiner
Majestät des Deutschen Kaiser und Königs von Pcenßm
erblickend, wogt der Landesrat, die oSuntsEnigstr Bitte
auszusprechrn, Seine kaiserliche and königliche Majestät
wolle allergnädigst geruhen, für fich»nd seine Nachfolger
die Herzogskrons Kurlands geneigtest anzunehmen. 3. Er
entspricht ferner unseren Anschauungen und Wünschen, daß
im Wszs des Abschlußes»on Konventionen betreffend da«
Militär-. Zoll-, Verkehrs-, Maß-, Münz-, und Gewichts-
wesen, sowie durch anderweitige Verträge eins möglichst
enge Bewindung Kurland« mit dr« Deutschen Reichs in
militärischer und wMschsMcher Beziehung ongeftrrbt»nd
fichergeskllt werden. 3. Unsere sehnlichen HsffZrmge» find
daraus gerichtet, daß Las durch seine»iechn̂dettjährtge
Geschichte und durch so hatte Schicksalpnnden zusammen-
geschweißte Baltenland nicht an der Schwelle einer glück¬
verheißenden Zukunft ausetrandergenffen, vielmehr zu einer
staatlichen Einheit in einheitlich«, BenoaÜungs»nd Her-
sgffungsresoun dem Deutschen Reiche danemd angegliederl
werden mög«.

Der Sprechor der Abordnung üderreichte den Beschluß
des Landesrates dem Reichskanzler, der sein« Antwort dnrch
den Unterstaaissekretär»on Radowitz »e;lesen ließ. 3«
der Antwort heißt es: Mil besonderer Freud« and Rüh¬
rung haben Seine Majestät von de» an ihn gerichteten
Bitte Kenntnis genommen, die Herzogs-Krone Kurlands
anzunehmen. Dr« allerhöchst« Ensschnrßnng Seiner Maje¬
stät wird nach Anhömng der zur Mttwtrknng berufene«

Bei msmr Mrrillti»SMen?)
«. I » der Vordersten Utellnng.

Noch liegt das flandrische Land in tiefer nächtlicher
Ruhe. Doch brauende Morgenuebel künden da« Nahen
de« jungen Tages. An der Zufahrtsstraße, die fich an dem
fast schnurgeraden. . .-Kanal euttangziehi, hält ein leichter
Wagen, der uns bald ausnimmt und nach vorne bringt.
Mühsam »nr kommt der Wagen voran. Ist doch disfe
Straße übersäht mit Granattrlchkrn, die nur notdürftig
«kder zugeworsen sind. Daß solche Riittel-Schüttetfahri auf
denkbar holperiger Straße, keine besondere Annehmlichkeit
darfiellt, dürfte eivleuchtrnd sein. Aber « an spart Zeit
und kommt vorwärts, was bei dem knapp bemessenen
Programm znrzeit die Hauptsache ist.

Langsam dämmert der Morgen. Ln seinem Zwielicht
steht man etwas von dem Kanalorrkehr. der für die Ver¬
sorgung und den Nachschub der vordersten Linie»on nicht
geringer Wichtigkeit ist. Man sieht es »er, vergnügten
Augen unserer aus Balten, Schleppern und Leichtern hin-
tierenden blauen Jungen an, wie sehr ihnen diese. Schiffer-
tättßkeit" zufagt und mit weichem Esser sie fich dem
Kana!betrieb hMgeben.

Der Wagen hält. Aussteigeni Links einig« »er-
schlafnre Fnßarliäertsten beim Morgenkaffee' Zur Rechten
ein Trupp von etwa 30 Matrosen, die Ausbesserung an der
Wegbrück? und der kleinen Feldbahn vornehmen. Bis über
di« Knöchel  stehe» die Leute tief im Schlamm.

* « ch« .Sesktlschich« ' Mr. « . « , ö«. S7. mü»VS.

Bor der X>Stellung ein mächtiges Trichterfeld. Da¬
neben ein Schntthausen. Riesengroß. Einige Skberreste
eines Hanse». Ich lasse mich belehren, daß hier die
. . .-Ferm gestanden hat, «in blühender Gutohof. Di«
Granaten der . Befreier und Beschützer der kleinen Ratio-
neu" haben eine Lrümmerstätt« daran» gemacht. Vir fällt
die Forderung«nserer Feinde ei«, daß Denischtand Belgien
wiederherzustelle» habe. Nun, « a» ich bi» setzt an Brr-
müfinnaen in Flandern gesehen, kämmt dnrchweg uns da«
Kost« der feindlichen Artillerie. S »« eit das Auge hier
blickt, steht es nur Wüste. Nicht auezudenken. daß einst««»
hier üppige Getreidefelder» agte». Heute haben die feind¬
lichen Geschosse den Boden lies ansgrwützlt.

Etwas weite; ein -erschsffener, zrssarmnengesunkenrer
Brionklotz einstmals«in Gesechkwerdandspiatz, inmitten
eines schattigen Grien- und Birkenwälder gelegen, an den
aber nur noch einige wenige kahl« Stammreste erinnern.

Aus de« unabsehbare» Trichterfeld einig« Mattosen,
die A»gen eifrig ans den Bode« gesenkt. . Goldgräber"
nennt ste der veemannrjorgon. obwohl st« kein gleißende«
Edelmetall, sonvern nur Knpser, Messing, Zinn und Blei
suchen, welche Tätigkeit ihnen ab« bi« zu 30 Mark und
«nd mehr täglich einbringi. wen» st« dir Fnnbstück« bei
der Franssammelstellen ablttfern. So sargen die Engländer
durch ihr Feuer dasär, daß nufer« Leute fich«inen ansehn¬
lichen Nebenverdienst»erschaffen können.

In dem»ordsrsten Graben find die Spnren der Zer¬
störung aus der Abwehrschlacht im Sommer noch angenficht-
ltcher. Ueberall zusammeigesacktt Unterstände. Nu «ine«
solchen«ln rohes Hilzschtid: Hier rnhen «nsere lieb«

Steller: getroffen und dem Landesrat miigeleili merdeU.
Mit lebhafter Freude und GrnuZluung haben seineM>che-
stät ferner ersehen, daß der Wunsch des Ländesrats ans
eins enge Verbindung des Herzogin«!« Kurland Mit dsm
Deutschen Reiche gerichtet ist. Nochdr« der dnrländifchtz
Landesrat i« September»origen Jahres und durch des
jetzigen Beschlnß erneut den Wille« zur Wsidernrichlmkg
de« selbständigen Herzogtums Kurland« rshesproche«
nachdem inzwischen die bisherigen staatlichen Verbindung«
Kurlands gelöst worden find, steht der Anssährung bi-sss
Wunsches nichts mehri« Wege. Seine Majestät heb«
mich allerhöchst beauftragt, im Namen des Demfche» Rei¬
che» da» wiebererrichtets Herzogtum Kurland als stetes
»nd«»abhängige» Herzogtum anzuerkesnen, ihm den Schütz
«nd Beistand des Demschsu Reiches bei der Einrichtung
seines Staatswesens «nd beim Ausbau seiner Berssssmig,
die auch eins LanLkSvettrsümg ans breiter Grundlage soi>
sehe» m«ß, zuzusichern und wegen Festlegung und Fvr-
«uiierung der vom Lcmdssrai aeschtossrnzn eigen Ver¬
bindung mit dem Deutsche» Reich da» « eitere zu oeraniassM.

Vom Reichstag.
Berlin, 1ö. März. WAG.

Der Hanpiausschuß des Rerchsisg» beritt hente«der¬
mal« dis Frage der Heeresliefsrunzsn. Dabei wmd«
«tedrrnm dis Fälle Daimler uud so» Mehr Pinnow er¬
örtert Schließlich wurde einstimmig-der Antrag anM>
Komme», in sämtlichen mit de« Hreresbedars arbeitttpdM
Betrieben dis Geschäftsbücher und die für die Berechnnsg
der Preise maßgebende» Unterlagen überwachenz« lass« ,
insbesondere bei sämtlichen ZentralbeschsffnWssiellen für die
Bedürfnisse des Heeres »nd der Marine Preisprüsung«-
stsllen einzmichlen, eine ZenttskprüsmMstelleder KrieM-
lisferuiMN zu schaffen, die dis Tärigketz aller einzelnen
Prüsungsstellen überwachen soll. Zurückgezogen wurde d«
Antrag dis für den Heeres- und MmtmbeSa-i arbriterttm
Betriebsleitungen zu militarisieren«nd hissen Betrieb«
für die Zeit der Militarisierung nur solche Preise zu zahlen,
die eine Verzinsung des inoesttsrtt» Kapitals zu 5 Prozent
gestatten. *

Der Arkiestemat des Rsichstag« trat heute abermais
zs einer Besprechung znsammen. Er änderte seines gestem
gefaßten Beschluß dahin ab, daß die Friedsnsoeriräge mit
Rußland und Fkniand nicht am D-enstaz. sondern sch«»
am Montag die Vollversammlung des Reichstags beschäf¬
tigen. Boransgehen soll die erste Lesung des Elatssi-
geseßes und die Beratung des Berichte» des Haupts« -
schuffrs über de« Erlaß einer BrmdeZrotsverordriungM
Überwachung der Geschäftsbücher und der Preis unterlagen
sämtlicher für den Hseresbedarf arbeitenden Betriebe. Die
für morgen vorgesehen-; Beratung über amrvärtig« Fragen
im Hsuptausschuß des Reichstag» soll in o-rlranriH«:
Aussprache erfolgen.

Die Reichsmark und der Friede.
Nsimals»ährend des Krieges konnten wir zumrßM-

licher sein als jetzt. 3» ganze» Osten ist der Frieden«O-
drchergestellt»nd so die Möglichkeit zu desto stärkere«
Druck auf die Feinde an derr andere» Fronte» gegebchl.
Der von ehrlich freundschaftlichemGerste diktiert« Frieds«
mtt der Ukraine znmai, der Battr de» Friedens mit Groß-
mßlaud, bittet «os dte rmbsbingt« Gewähr für «in« ans»
reichende Versorgung mit 8es Wichtigsten Lebensrnkelbediks-
niffen. Der Plan unserer Feinde, uns durch dis . rrrffiM
Dampfwalze" zu »erdrücke«, ist ebenso zuschanden geau»-
des, wie ihre Absicht, uns dnrch Absperrung»o» Welt¬
markt di« Kehl« zuMschnüren. Frei find uns sitzt beide
Händs gegen de« Wests«, nnb frei können wir aufa!«esr
in dem Gefühl der gesicherten Ledenomitttlznsuhr. Siche¬
rer drns je ist «ns der «rdgütttg« Sieg. Dies feste Bor¬
trauen könr-en wk habe«. Zugleich können wie uns dor

Kamernden. . 13 Namen»on Mattosen, dis ein
38 -Zrntimtter.Volltreffer hier begraben. »Rühr sanft"
Ergreifend wirkt di« - eldsrrgrad hkr 100 Mtt« vor«
Feind. An der Rückwand de» Kommandenrstandss zeigt
man mir Vlntspnre». Hi« wurde de» tapferen Führ«
dnrch das vprengstück eine» Riesengsschgssss de« Kopf stz-
geriffe«.

I » der vordersten Stellung» Kd gearbeitet. Schaufel«,
Spaten, kieke Pumpen gehen de« breiige» Erdreich z«
Leibs. Dennoch vermag all« Unbill nicht, den goldene«
Humor der Mattase» z» verdränge».

Gerade farke» htösir« » dt» Hanbitzrn. Dnrch das
scharfe Doppelglas sieht « an drüben in Nimpott dk
Granaten ekschlagen, dort, wo der Jeind seine berichtigt«
Minenwerfersikllunge» Hai. Nu» wird ihm die Lust feine
gefährlichen3 Ir,1n«r.Mtne» herüberzuschicken, etwas ver¬
leibet.

Nengierd? drängt « ich in den Unterstand eines Ko«,
pagnirsührsrs hinein. Zwei Ränme. , Woh«- »nd Schlaf¬
zimmer". Letztere ist eins Erdhöhle, in bis ich auf sä«
Vieren hkekkrieche. Und doch, welch ein Genuß mag e»
für den Bewohner fein, wen« -r nach heiße« Kampftage
hier die müdes Glieder an-strttken kann.

Voll »on Eindrücke» gehte» aus den Heimweg. Für-
«ahr. alle», « as man hier im Schützengraben steht, « as
man hört oon bm kühnes Unternehmungen und tapfew«
Kämpfe» «nserer Flanbemmalrosen, er dalli fich zu d«
Ueberzmznng znsammen. daß der einstige Krieg»schiff« attofr
auch als Feldfoldat vallauf sein« Schuldigkeit tut. «nd da»
an einer der brenzlichst«« Stelle» «nserer Fmnt.



Tatsache sceuen, daß sich auch iu den neutralen Länder«
diese Erbenntrts immer deuiltcher offenbart.

Ein Maßstad dafür ist der Ku» der Reich,« ark an
den neutralen Bürsevpiätzen. Durch allettti » achenschaf-
sten. durch planmäßige Herabwürdigung unserer Finanzlage
»ar es es de« Feinden vordem geturig-u. dm Stand der
Mark tief zu drücke«. Mit teuflischer Schlauheit suchten
sts deutsche Vermögensobjrkie in «Ser Veit zu entwerten,
«s vom Smuß der Zinsen unserer««skünd̂schm Avla-en
adzuschneiden. NiSiarde« Mark wurde« so auf vülker-
rrchisrvidrlgr Weise unserer Verfügung entzogen. Mit srr-
cher Stirn gingen »,r allem die Engländer gegM jeder
deutsche Unternehmen vor. deffru st« habhaft werden kann¬
ten. Unsere Warenaursuhr wurde ebenfalls van ihnen urr-
ttrbunde«. N«r »ach den »«» angrenzenden neutralen
Stasten Europas Mb ein dürftiger Export bestehen. Auch
den hatten» r im eigenen Interrsse noch zu deschränden;
mußten wir dach in erster Linie an «nssr« Bersorzuvg mit
Krieg«bedürsnlfsen dmken. sowie daran, daß wir nicht mit
dem. was wir rzvortiertn, mittelbar dm § »tnden nützten.
Aus der ««deren Seit- war es für «»« erwünscht, möglichst
große Zufuhren fremdländischer Lebeasmittel und Rohstoffe
hrreinzubekowmen. Hier eia immerhtn noch ansehntichrr
Warenimport. dari ein Stocken der Ausfuhr und eine Be?»
nichlnng oder « snigsteus eine Bsschlagnahiw! unseres i«
Anstande arbeitenden Kapitals. Dt« Fotze daaon Komrts
nichts anderes sein als ein Sinken des Wertes der Mark
lies unter ihre« Parikurs.

Wöhles wir als Beispiel unser Verhältnis zur Schweiz.
Die Goldparität beträgt 31 Mark für 10» Fraukes. Sade
1914 waren bereis 8S kts SO Mark dafür zu zahlen. Tin
Iah : später »4 bis SS Mark, « ade ISIS !!7 Mark.
Mtt Amerikas skkisrnr Eintritt tu den Krieg verschlechten

-kn sich die Diuge weiter rasch zu unsere« Schade» : Take
Juni 1917 galten 100 schweizerisch« Franks» bereits übe?
130 Mark. Ende Oktober 1S?V, Mark.

Wie jubelten die Fetude! Sk meinlrn, unsere finan¬
zielle Vernichtung erreicht zs Hab«». Doch nur unseren
desto zäheren Willen, uns auch aus diese» Gebiete zr be¬
haupten, hatten st« überzeugt. Mtt zielbiwußtsr Arergte
werden mit Len»eutrale» Staaten Handelsabkommen ver¬
einb«it, die darin gipfelten, daß wir den Pasfiosald» nufe¬
res straff geregelten Warenaustausch«» mtt ihven erst später
zu begleichen hatten. So war ei« fest« Rückgrat geschaf¬
fen. Der Zufall, »sr allem di« uw« üdelwolleads Speku¬
lation. sollte auf diese Art aus,«schaltet werden.

Der Sang der Ereignisse aus den Kriegsschauplätzen
und in der Politik kam««» zustatten. Durch nufere Waf¬
fen macht ssfgekieden. durch dieR«»»l«!to, im Innern zer¬
mürbt. kam Rußland in der zweiten Naormberwache des
vorigen Jahre» « tt de» denkwürdw» Friedensaufruf her¬
aus, an ds» sich nochi« Gleichtn Mouat das WaffruM-
standsangebot schloß. Wurde auch, wie sich allmählich
zeigte, die mximalssiische Rrgienlug dadrt »icht»an wahr¬
haft ehrlichen Absichten geleitet, s» wurde doch durch Ruß¬
lands Frtedenssehnsucht auch de« Blüdesie» klar, daß es
als akttsursShtger Fetud gegen Deutschlaud nicht« ehr mit¬
rechnete. Die Winkelzüge von Trotzt» und Gesoffen hat-
ten nicht« anderes als den Sonderfrieden der Ukratus, dar
Lossagen»er Randvülkrr vom großrussische» Körper uud
schließlich de» Zusamwendruch auch der letzt«» Rrße der
rusfischen Heeresmacht zur Folge. Zu weuig Monate» voll¬
zog sicht« Osten dtese prüchtltg«Erute jahrelanger Kämpfe
und Sieg«.

Eden diese Monate brachten auch«tue« vollkommenen
Umschwung am Markte der fremde» Wechselkurse. Imer
oben ermähnt«Stand von 15?V, Mark für 100 schweizerische
Franke» blieb der hüchste. Rasch siel der Kurs der frem¬
den Valuta, was einer ebensolchen 6teigem», der unsrigen
entsprach. Heut« flehen wir bet 112V, Mark. Ziemlich
genau ensprechen dem die Schwankungen für di« nordisches
Kronen und sie holländische» Suldea. In stelle« Rvßieg
ist die Reichsmark, aus der Gnmdkage der Goldparität
berechnet, schon um 20 dis 30 Prozent von ihre« Tief¬
stand hiuausg,klettert, ohne daß sich tu »«f-re» ftnauztsSl«
Beziehungen zum»«»tratenA» ia»d etwa» geüudrrt hätte;
lediglich deohals vielmehr, well die WM jetzt klar erksuut,
daß ave Prophezeiungen»„ Deutschlaud» Erschöpfung
oderg»r schließlich« Vernichtung nichts weit« «1s feindliche
Phantasten waren!

Doch nicht allein das. Wohin uns die Fetude Hab«,
"Mea . treiben st, selbst. England, die Spitze der gegne¬
rische» Koatitio», lernt jetzt von Woche ,u Woche « ehr
die NIte kenne» die es uns zu,-dacht Me . « - spL
snd rationiert auf asten Gebieten der kebeusmiltelsersarguuß
«nd steht die Kurve seines Skrlt»,Kurses immer » etter
Aken. Schon zeigt er über 23 Prozent » erlast gegen-
über ber spavischen Währung!

Und was der finauzieS« Zusammenbruch Rußland«.
Segen defieu Folgen wir uns in de» Frirdeusoemägen
g' fichett habe», »och für sei,« stüheren Verbündete» an
schwere» , ,M -cheu Folgeuzettigeu wirb, ist nicht abzusehen.
Ze »erhS,gni>»oSer ste sich für jeve gestalten» erden, desto
desftr für uns. Der Feind«Sckwächima ist unsere Stä kuns!

TckOe- Kemigkette«,
Die Ostfrage«.

^ Berlin, IS. März. WTB.
_ Die. Rordd. Allg. Ztg." schreibt: Der Mtsisterpräfident

z. D. Dr. Grafo. Kryserltngk ist zu« Kommissar des Reich».
Kanzler, sür die Beardettun, der Angetegevhetten van Litauen
Kur laud»ud der übrige»üstltche» Gedielt mtt Ausnahme von
Poieu berufen werde,. Gras K-gserliugk soll aste peltti-
schen Aagelegeuhetten. die mit der Entwicklung dieser Läu-
»er und der zukünftige» Gestattung ihre» Verhältnisses zu

Deutschland zusammenhäugen, uutsr der direkte» Kontrolle
das Reichskanzlers bearbeiten. Der Kaiser hat dem Grafen
Kegserlingk sür die Dauer seines Amtes da« Prädikat
Exzellenz verliehe». _

Wirkungen de- U Vvvtkriege- .
Ehrlstiania, 1«. März. WTB.

Sin Prdattelegramm der Zettusg . Berdensgang"
vvu hre« Londoner Berichterstatter meldet: Die Angst
wegen der Schlsssbaukrips nimmt zu. Es kegiunt der
Allgemeinheit klar zu wrrdsu, daß. wen« auch di«
Vernichtung der Unterseeboot- zusrtedenstellrudr Ergebnisse
ZsiW. sin vollstäuudiger Zusammenbruch emstester Art aus
dem Gebiete des Tchjffbauwesene etugetreten ist.

Di * Uederfiedelnng de» Petersburger
Regierung nach MvSka«.

Gtockhvlm, IS. März. WTB.
Rach einer Havas-Meldung an« Petersburg »e«

14. März wird amtlich bekannt gegeben, daß die Räumung
Petersburgs beendet ist und Saß non gestern an kein
Bewohner dis Stadt verlasse» darf. Zu diese« Zweck
ist der Berketzr aste» Person«»-, ja selbst Lekalzüge»en
gestern stütz an aufgeheben morde». Der Rat der Kom¬
missar« der Kommune Petrograd, so lautet von. jetzt ab der
amtliche Rams für Petersburg und sein« Umgebung, hat
da» Erscheinen aller sogeuannten därgerliche» Zeitungen,
die seit Beginn der deutschen Osstnfioe verboten waren,
wieder genehmigt. Die »Petersburger Lelsgrophrnagentur"
ist »ach Moskau überzefiedett und hat eine Filiale in
Petersburg errichtet.

Die bedrohliche Lage i» Fi »»l«»d.
Berlin, 16. März WTB.

Die zunehmende Usbrrlsgenhett der Roten Garde in
Finnland wird immer fühlbarer, da sich dort ihre besten
Teile brsisden die dauernd Munition. Trschütze und Zu¬
zug au» Petersburg erhalten. Der Muniüonsmangel der

Das Feldheer braucht dringend

Hafer» He« und Stroh!
Landwirte , helft dem Heere!

finnischen Weißen Garde wird bedrohlich. Ohne baldige
Hilfe tst die Herstellung der Ordnung in Finnland und dir
Beendigung der jetzigen Willkürherrschaft unmöglich.

Kvuig Ferdinand »vch iu Jaffy.
Berlin, 16. März. WTB.

Eine Viätteemeldung au, Budapest, König Ferdinand
von Rumänien sei nach der Schwei, adgereist. ist unrichtig.

Die Kriegskredite.
Der Reichstag wird in den nächsten Tagen wieder

über et»« Kriezskredttforderusg von 15 Milliarden
Mark >u beschließen haben. Durch dies« Kredttsorderuvg,
dis elfte fett Kriegsbegin», wächst die Summe der Kriegs-
Kredite aus 124 Milliarden Mark.  Dt , Liste de,
Kreditssrderungen zeigt folgende» Bild:

August 1914 . . . 3 Milliarden Mark
Dezember 1914 . . 3 K »
März 1913 . . . 10 » »
August 1915 . . . 10 K »
D« emder 1915 . . . 10 « »
Funi 1916 . . . 12
Oktober 1916 . . . 12

Februar 19!7 . . . 13

Zuli 1917 . . . IS

Dezewber!9l7 . . . 15 « M
Mür, 19iS . . . 15 «

Zusammen 124 Milliarde« Mark.

An» Stadt «nd Bezirk.
Ragow, 18. März 1V18.

A«fr«f l
Während im Osten dis Morgenröte des Frieden« her-

ausdäwmert, wollen unsere verblendeten westlichen Gegner
die Haud zum Frieden noch nicht reichen. Sie wähnen
noch immer, uss mit Waffengewalt zu Boden ringen zu
könue». Sie » erdra erkennen müssen, daß das deutsche
Schwert die alte Schärfe besitz!, daß unser brave» Heer
unwiderstehlichi« Angriff, unerschütterlich iu der Verteidi¬
gung, niemals geschlagen werde» kann. Bvn neuem rust
das Baterlasd «ud fordert die Mittel von uns, die Schlag,
sertigkett des Heeres aus der bisherigen stolzen Höhe zu
halten. Wenn alle Helsen. Stadt und Land, reich uud
arm, grsß uud klein, dann wird auch die 8. Kriegsanleihe
sich würdig den bisherigen Geldsiegen anreeihen, dun» wird
ste wiederum werden zu eine» echten rechte« deutschen Volks-
«»leihe.

Berichtigung . Zu einem Teil der Auslage der
letzten Nummerd. Bl. hat sich iu dem Artikel, Ketr. Ber-
sammtuvg des A»»schufst, der Rüge« ,tuen Ort»kra«ken-
kaffe, ttne « »zahl D,«cksehl«r eingesckticheu: e» « uff«. a.
heißen: geäußertem Wunsch« d» Kaffeumttglieder, e» 1-

sprechend ' ; anstatt im Antrag 1014 , i« August
1914" ; anstatt di» 2 Md. 7 Pf, . . 2 Mk. 70 Pfg? in
IX. (nicht III.) Lshnstufe; «»statt Verschiebung tu der
Kaffeueinteilung: »in der Klaffeneiuteilung" ; anstatt Satz-
ertragsünderungen. Satzuugataderuugen".

M«k de« Adrige« WSrttemderg«
vom Landtag.

r>Stuttgart , 15. März.
Die Zweite Kammer genehmgte zu Beginn ihr«

gestrigen Sitzung eine Mitteilung des Staat-Ministerin««
über die Anpastuug drr Taggelder «nd Eutschüdiguuge»
der Stüudemttgtteder an die Leuerungsvekhäliwfse. Dar¬
nach soll ad 1. Februar et« außerordentlicher Leuerungs-
zuschuß 10 Mk. zu dem 15 Mk. detrage»de« Taggeld d«
Stüudemttgtteder. von 1400 Mk. zur jährlichen Entschädi¬
gung der Präsidenten »nd von 500 Mk. zur jährliche»
Entschädigung der Mitglieder des Eageren Ständischrn
Nurschnffes, ferner sür die StSademttglieder, di« Beamte
»der Bvlksschuliehrer stud, et» Zuschuß vonS Mk. gewähr!
werden. — E» svlgt« svdaun di« 2. Beratung des Für*
sorgeerziehmrgsgesetze«. Der Eatwnrs « höht bekanntlich
die Altersgrenze für die Eloweissuz tu die Fürsorgeerzie¬
hung vom lg . aus das 18. Lebensjahr und entsprechend
de» Endtermin der Fürsorgeerziehung vom vvllendetes 18.
Fahr «ns die erreichte Volljährigkeit. (20. Lebensjahr)
D« Iusttzausschuß deavtmgte un allgemeinen Zustimmung
>v dem Entwurf, außerdem, entsprechend einem Antrag
Rohr (Z). daß auch der Versuch der Entziehung eines
Minderjährige» von dem gerichtlichen Fürsorgeoersahre»
strafbar sein soll. Dem stand ei» Antrag Roth (BK)
gegenübrr, der nur Maßregeln unter Strafe stellen wollte,
bet denen es sich um «ine Verleitung«ach bereits, erfolgter
Anordnung der Fürsorgeerziehung handelt. Di« Redner
der Sozialdemokratie und der Unabhängigen Sozialdems-
kratt« wandten sich wiederum gegen de« Entwurf. Der
neue Sustizmiuister Msndrg. der heute da» erst« Mal tu
der Kammer sprach, erklärte namens der Regierung, wenn
es sich schon einmalu« «tue Minderung der Gtrasdestim-
Nunge» handle, würde die Regierung de» Antrag Mohr
vorziehs» an Stell« de« Antrag Roth, der dos Verfahre»
ausscheide. Soust werde man später genötigt sein, dte
Bestimmung wirder hereiuzunehme». Bei der Abstimmung
wurde der Antrag Roth gegen die Stimmen der Konser¬
vativen und Sozialdemokraten sowie der Unabhängige«
Sozialdemokraten akgelehnt und der Ausschußantrag
(Antrag Mohr) sowie da» ganze Gesetz gegen di« Sozial-
demokrsteu beider Richtung«» augeaommen. Eiustimmige
Annahme fand auch eiar Resolution des Ausschuffes, durch
die di« Reaieruug ersucht wird, ia möglichster Bälde dte
im Entmurs««gekündigt« allgemeiu« Durchsicht de« Für-
jorgrrrziehnugsgesetzes ovrzunehmea«ud den Ständen eine»
entsprechenden Gesetzentwu rf vorz ulrgeu.

r Neueubürg . Der bewährte Wohltäter seiner Ne»« -
kärger Heimat, Ksastantl» Kraft, hat der Kirche«gemein de
zur Stärkung ihres Glockenfonds den Betrag von 1000 Mk.
überwiesen.

r Tükt» ge». Zwischen hier und Lustnau, tu der
Nütze das de» hiesigen Wasserwerks, am Eksendahndamm»
siürtzt« gestern mittag V,1 Uhr »iu Ojstzier ak und wurde
zerschmmtert. Kopf »nd Bein« wäre» adgertsie».

r Rotteukuvg . Der König hat den Borstand des
Oberamt» Rottrndnrg, Regier,nzsrat Schrffolb, »nier Au¬
er Kern ng seiner langjährige» treuen und ersprießlichen
Dienst«setve« Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.

r Zuffenhausen . In der Nacht vom Dienstag auf
Msttwoch wurde tu «tuem am Wald gelegenen Anwesen
da» Schmeiat« Stall abgeschlachtet»ad nur die Gedärme
und de» Magen des BsrfieutierW zurückgeloffeu.

Letzte Nachrichte«.
GUavitsd' «L« .

Deutsche Gegenmaßnahme »» zu» See.
Berlin , l7. März. WTB. Drahib. Amtlich» ich

»ttgetetlt: Die deutsche Rsgirruug strht sich genötigt, infolge
ds« Verhaltens der englischen Seestrettkrüst« in dr« vo»
Lnglaud erklärten Sperrgebiet tn der dentschea Bucht, Maß¬
nahme» ,a ergreifen, di« für die neutrale Schiffahrt tu
einem bestiwmten Gebiet eine äußerste Gefahr bedeute.
Di« neutrale» Schiffe werden daher etudriugttch vor de«
Befahren diese» Gebiete« gewarnt unter dem Hinweis, daß
die deutsche Regierung sür die Folge» keiuerlei Gewähr
überuünmt, es sri denn, daß da« Befahren tn Uebereinftim-
mung mit dessnderen Auwet'Mgen geschieht, die in jedem
einzelnen Falle von der deutschen» eekrirgslsttung etuzw-
holen stud.

Zu Ke« Ultimatum «» Holland.
«er !»«, IS. März. Drahtb. Die . V. Z." meldet

au» Amsterdam: Reuter glaubt Grund zu der Annahme
zu haben, daß Holland in der Antwort an die Entente¬
mächte«in Abkommen aus der Bops eines billigen« odu»
otvru i oorgeschlagen wird unter der Bsraussrtzung,
daß di» hokärdtsche« Gchtff« nicht tu der Sperrzone ver¬
wendet werden sollen. Rach Reuter werde« sich dt« Allier-
te» »icht daraus einiassen.

Amsterdam, 16. März. WTB. Drahtb. Vk« die
Bläter meid»», tritt der Miutsterrat heute Abend zu einer
oußttvrdeuttiche» Sitzung zusammen, tu der dte Frage der
Unterhandlusgen mtt den Alliierten Regierungen besprochen
werden soll.

Rvtterdam , 16. Mürz. WTB. Drahtb. D«
„Rotterdawschr Tourant" erführt, daß die englischen Schiffe,
die tn des »lrdnläudisch«» Häfrn ltrgeu, den Vrfehl erhalte»
hadea, unter Dampf zu dletbeu, u« aus Adrus svsort ad-
fahren zu künneu.



Washington , 16. MSrz. WTB . Arahib. Keuler
meldet amrlich: Eine Mtlliv« Tonnen niederländisch rr
Schiffsraum, di« beschlagnahmt« erden sollen, falls man
nicht zu einer freiwilligen Einigung kommt, wird haupt¬
sächlich für den !kebe»L« it1eltra»spor1 Verwendet »erden.

Die Kriegslage a« « be»> de- 17 . März.
Berlin , 17. März . Drahtd. WTB . Amtlich wird mitzrtsöL

Bon den Krieqsschauplätzen nichts Reu« .
-ür »i«Tch«istktt»»i o«raut»,rrlichN. r?.»r«»< «a-«U>.«W»« », d«r ».» , 3aN»r';s « N»Ld« a«»»t ,<«LÄ Ami«) Miv»-

Amtliches.
A . HbercrrnL Ncrgotö.

Ans die Bekanntmachung der K Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr. die Abhaltung von Unterrichts-
knrfe» i« Hufbeschlag vom 8. vs. Mt», werden die
drtrii gtrn Anise rech garz brsorde»» tzingewiesen.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung kann in der
Beilage zu« Staatsanzeiger Nr 60 bei de«
Gemeindebehörden eingesehen werden.

Den 15. MSrz 1018.
Reg.-Rat . Kommerel  l.

Ans die im Staatsanzeiger für Württemberg Skr. 55
vom 6. März erschienene Bekanntmachung der Reichs-
snttermittrlstclle zur Ausführung de» § 4 Abs. 2 der Aus-
fährungsbestiwmurgen zur Verordnung über Klei » ans
Betreibe vom 1. Nrv . 1917 (Rrichr-Skfrtzbl. S . 1001),

sarvie auf die B erfögung des Ministeriums des Innern
über Kiele au - Getreide , sernrr ans die in Rr . SS vom

März enthalten«Brkannimachuvtz der Reichsbrklridungs-
stelle zur Abänderung der Bekanntmachung über Vertei¬
lung vo » BaumwvllnShfäbe « ». Leinennähzwir « a«
Kleinhändler , Berardeiter und Anstalt ««, ferner
auf die Bekanntmachung der Ersatzsohiengesellschastm. b.
H. in Nr . 59 vom 11. März, betreffend Verbot der
Herstellung , de- Betriebe - «ud der Verwendung
vo » Sohleaschoner » «ud Sohlenbewehrnageu , zu
deren Herstellung Leder verwandt wird , wird hier¬
durch besonders htngewiesen.

Nagold, den 13. März 1918.
K. Oderami: Kommerell.  Reg .-Rat.

Landwirtschaftlicher SeplemberpreiS
für bas Jahr 1018,

Die Bewerber um den landw. Ssptrmberpreks für
das Jahr 1- 18 haben ihre Bewerbungen mit einer mit
eingehender Begründung versehenen Aevßerung des Aus¬
schusses des land» . Bezirksvereir-s begleitet, spätesten-
bis 20 . Juni ds . IS . hierher vorzulegen.

Alles Weitere hierüber enthält die Bekannimachnng
der K. Zentralstelle sür die Landwirtschaft vom 14. Februar
1918, deren Wirtlaut im S aatsanzelgrs vom 14. ds.
Mts . Nr . 62, Beilage, bei den OcissNstehrrn eingesshenwerden kann.

Nagold, den 15. März 1- 18. K. Oberamlr
Kommerell.

Auf die im Staalsanzeigsr für Württemberg Nr. 87
vom - . März erschienen« Bervrdnung des Staatssekretär«
des Krirgseruührvngsamts zur Abänderung der Beroch-
nung über dm Ansdrnsch und Inanspruchnahme
von Getreide Hülsenfrüchte «, sowie aus dir
Bsstimmungen in Mr. 58 vom 9. März der Riemenfcei-
Ladestelle für die Herstellung und de» Vertrieb von
Treibriemen «nd sonstige « unter die Zuständigkeit
der Rremen-Freigabe-Stelle fallenden Artikel, ferner auf
di, in Nr . 60 vom 12. Mürz » schiene»» Verordnung des
Staatssekretär» des KriegrernLhmngsamts über die Ein¬
fuhr von Gemüfefämereie « «nd Gewürze » und die
Bekanntmachung der Kriegsgssellschast sür Obstkonserve»
«nd Marmelade » m. b. H. wird hierdurch besonderstz«gewiesen.

Nagold, den 15. März 1V18. K. vberamt:
Reg.-Rat Kommerell.

A. Kv. WezivLsschukcrmt Worgok- .
An die Ortsschulräte und Lehrer,

Betreffend dm Landanfeothalt für Stadtkinder
«rise ich da dis Anmeldungen überaus spärlich einlaufen,
aus dis Bekanntmachung d-s Ministeriums des Kuchen-
uud Schulwesens Abs. 19l8 , N o 2 hin mir dem An.«
fügen, daß Vordrvcke beim Bezirksschniamt ««ge¬
fordert werde » müsse».

„Wer Stadtkinder anf das Land nimmt , hilft
dem Vaterland « durchhalte »".

Nagold, den 15 März 1918. Schulrat Schott.

Bekanntmachung
des stello.Seueralkommasdos xm . (K. W) Armeekorps.

Am 14. Mürz 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. 8000 X. 18
Vf.L . 8 (Nr. 6 2210/1. 18 L .K.̂ ..) bete. Bestanbserhebuug. Beschlag¬
oahme uud Höchstpreise von Kutschwagenbereisungen. ausschließlich Kraft
wagenberetfuageu in Kraft getreten. Für sämtliche gebrauchte uud un-
gebrauchte, montierte und nicht montierte Wagengummtbereisungen(z. B.
vrahtreisen, sogen. Kelly-, Reform-, Berliner-, Mannheimer- und
Qiietschreifen usw.) ist Meldepflicht «nd Beschlagnahme ang-ordne«.
Veräußerungen der beschlagnahmten Bereisungen ist an das I . K. D. 7
in Stuttgari-Untertürkhetm zu den in der Bekanntmachung gleichzeitig
festgesetzten Höchstpreisen gestattet.

Der Worilaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom
4L März 19l8 veröffentlicht und dort einzusehen.

Stuttgart , den 14. März 1918.
Effringe ».

Diebstahlsanzeige.
In der Nacht vom 12. auf 13. d«. Mts . wurde im Rathau»

hier eingekrochen.
Dem Dieb fiel nebst anderem in die Hände:

sooo Mark s °/o VI . Deutsche NeichSanieihs
I/IOOO .«ter I4t . « Nr . 10 847 400
s/soo enter 14t . » Nr . « 03S6V0 601

«it Zinsfchetueu pro S . Jaunar 18.
Es wird ersucht, die Zinsscheine nicht einzulösen bez« . sestzuhaiten.
Den 15. März 1vl8 . Sch «lth . Amtr Höhn.

Ebershardt.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch de» SO. März dS.

Js » «ach« . S Uhr kommen aus dem
G.meindewald Bai« im Submission»rmg
zum Verkauf:
32 St . Forchen mit 3^Festm.

Angebote in IPwzenten de« Rwierpretses oon 19!8 find die
SO. März dS. Js . nachm . S Uhr beim Schultheißenamt einzureichen

EberShardt , den 16. März 1918.
Geweiuderat.

Laudmittsch. Bezirksvereiu NagO.
ZWer-AssMstellc Horb

Der Vlll., IX. und X. Landw. Gauoerkand, sowie dt« Lavdrv.
Bez. Stellen in Hcchingen und Hatgerloch bringen im Benehmen wi¬
der FlrischversorgÄvqest-tt« am Dauuerstag de» S1 . März vor-
« !tt «gs 10 Uhr in Horb

eins so ZWiere im sewW oo « 4« » — bis Sb « kg^ - kL . ^

Stkiger̂ ngLbkreckiiqt ist jeder Landwirt, der durch Schlußschri-
»achweist, daß er seit 10 Dez. 1917 Ochsen im Mindestgewicht van fr
500 dx an die Fieischstellr abgelteftrl hat «der eine Schullhechknamtlich
Veglauoigung darüber b.ivrinzl, daß er bereit ist, Sch.achtochsrn an d e
Fleischstelle adzuliefern, wen»»er Stiere oon der Aurgleichstelle kaufen kann.

Dem Anschlag wird der Höchstpreis zuzüglich Unkosten zu Grunde
gelegt.

Der Käufer hat Barzahlung zu leisten und Stricke m'tzubrtnxen.
VereiuSvorstand : Link.

Gebetbücher empfiehlt
, . » . leiser. «,, »»

!. Mücke lrlM -liileili«
Es gelangen zur Ausgabe

I. 87- Reichs-Anleihen
unkündbar bls 1924

Freie Stücke zu . . . S8°/y
Schuldbuchstücke „ . . . 97.80°/o

Die Stücke tragen Januar Juli-Zinsen und laute» auf Mk. 20000,
10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100.

II. 4/ 7° Reichs-Schatzanweifunge«
zum Preise von 980/§.

Solche werden ab Januar 1919 jährlich2 mal nach Truppen mit 110 —ILO "/» verlost.
Die Abschnitte sind mit Januar Juli -Ziuseu versehen«ud lauten auf

Mk. 20000, 10000, 5000, 2000, 1000.
Den Zeichnern der 4V,°/o Schatzamveisungsn steht das Recht zu, Ihre alten 5 und

4*/,°/s Kriegs-Anl. in neu« 4*/,°/» Schatz-Schetne umzuwandeln «nd zwar dem doppeltenBetrag Ihrer Zeichnung.

Gegen 50/0  Obligationen findet der Umtausch glatt statt.
„ 50/0  Schatz-Anweisungen werden2°/g vergütet.
„ 4V//o „ „ sind3°/o darauf zu bezahle».

Wir nehmen Zeichnungen bis 18 . April gänzlich kostenfrei entgegen und find zu
jeder schriftlichen und mündlichen Aufklärung mit Vergnügen bereit.

Ksnli-Lommsmüts liorb
VVvIL  L So.

» . 'relepkon 78 .

k08t8vdeL -Donlo
StnttAnrt lir . 2267

j 6/»oFo ck//mo/n//>Ao/' f6 vIlI'!sW>
AM Orlitzevlmi, mit

VMS
»»LiiprAvirme _
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Feldpost schachteln
.mpfichl,« .» .Ichn, »>«»»,

ANensteig - Stadt

Heulieferung
M de»Mrevftall lverde»sofort ea 703tt. aus Kalkboden'

gewachsenes Merhea deuötigt.
Angebote « it Preis frei Farrenstall Alteusteig werbe«erbeten an

Stadtpfiege : Pfizenmaier.
Mausere Eisellgietzereiaud

Maschiueusadrik einige

LehklW,
Söhae achtbarer Ettera. gesucht.
Kost uud Wohnung im Hause.

L. Leiser 88 tme
OotiskLSLO»
d. Aüdlaolier.

8ueke rum killtritt»M krlid-
jsiir jllllgell Aaull slz
Ukllllkrlklirüllg

kortkotel IlsiM
kSUl I-llL

6e8sngdüeii8i'
Vorrätig beiG .W .Zaifer,Nagold
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